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 Schutzzonenausscheidung – Anforderungen an hydrogeologi-
sche Schutzzonengutachten 

Allgemeines 
Die folgende Checkliste basiert auf den Anforderungen an den hydrogeologischen Schutz-
zonenbericht gemäss der «Wegleitung Grundwasserschutz», BUWAL (2004), sowie dem 
Modul der Vollzugshilfe Grundwasserschutz «Grundwasserschutzzonen bei Lockergestei-
nen», BAFU (2012) 

In Schutzzonenbericht sollen die Grunddaten zur Trinkwassergewinnungsanlage vollstän-
dig enthalten sein, die hydrogeologischen und hydrochemischen Verhältnisse innerhalb 
des Fassungseinzugsgebiets dargelegt werden und die Bemessung der Schutzzonen 
nachvollziehbar dokumentiert sein. Gefahrenkataster und Konfliktplan sind ebenfalls im Be-
richt enthalten. 

Es gilt der Grundsatz, dass der Detaillierungsgrad der hydrogeologischen Abklärungen im 
Verhältnis zum Gefährdungspotenzial und zur Komplexität des Einzugsgebiets sowie zur 
Bedeutung der Fassung stehen sollte. 

Fassungseinzugsgebiete (FEG) 
Die Wasserversorgung ist gestützt auf Art. 31 Abs. 2 GSchV verpflichtet, ergänzend zur all-
gemeinen Routineüberwachung die Grundwasserqualität in einer Trinkwasserfassung auf-
grund des spezifischen Gefährdungspotenzials im Einzugsgebiet und den Eigenheiten der 
Fassung zu überwachen. Das Überwachungsprogramm muss gemäss der Richtlinie W1 
«Richtlinien für die Qualitätsüberwachung in der Trinkwasserversorgung» des Schweizeri-
schen Vereins des Gas- und Wasserfaches (SVGW) die speziellen hydrogeologischen Ei-
genschaften des Einzugsgebiets, wie Herkunft und Art des Wassers sowie Art und Menge 
von möglichen Schad- und Schmutzstoffen, berücksichtigen. Um dieser Aufgabe nachkom-
men zu können, muss die Wasserversorgung das Fassungseinzugsgebiet (FEG) der Trink-
wasserfassung kennen. Das Fassungseinzugsgebiet stellt das Gebiet dar, aus dem das 
Wasser stammt, das in einer Grundwasserfassung entnommen wird respektive bei einer 
Quellfassung austritt. 

In den kommenden Jahren werden die Kantone per Gesetz verpflichtet werden, die Zu-
strömbereiche für alle im öffentlichen Interesse liegenden Trinkwasserfassungen von regio-
naler Bedeutung, sowie für anderer Trinkwasserfassungen, bei welchen die Gefahr einer 
Verunreinigung besteht (z.B. auf Grund einer intensiven landwirtschaftlichen Nutzung oder 
Siedlungsgebieten im Einzugsgebiet), festzulegen. Grundlage für die Zuströmbereiche sind 
die Fassungseinzugsgebiete. Es wird dannzumal Pflicht der Wasserversorgungen werden, 
die nötigen Grundlagen bereitzustellen.  

Das AWEL empfiehlt daher, im Rahmen von Überarbeitungen oder Neuausscheidungen 
von Grundwasserschutzzonen auch die Bestimmung des Fassungseinzugsgebietes von 
Trinkwasserfassungen vornehmen zu lassen. So können Synergien im Zusammenhang mit 
der Schutzzonenüberprüfung genutzt werden. 
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Grundlagenerhebung durch die Fassungseigentümerin 
Grundlage für eine korrekte Schutzzonenausscheidung ist, dass die genaue Lage einer 
Trinkwasserfassung zu kennen. Bei einem Vertikalfilterbrunnen handelt es sich um die ge-
nauen Lage des Brunnenschachtes, welcher häufig neben dem eigentlichen Pumpenhaus 
liegt. Bei einem Horizontalfilterbrunnen kommen noch die Lage und Tiefe der Fassungs-
stränge hinzu. Dies gilt ebenfalls für Quellfassungen, bei welchen die Lage und Länge, 
wenn möglich auch Tiefe der gelochten Fassungsstränge bekannt sein muss. Die Lage der 
Trinkwasserfassung darf nicht einfach vom GIS-Browser übernommen werden, da dieser 
auf teils sehr alten Schutzzonenplänen basiert. Auch der kommunale Leitungskataster zeigt 
oft nicht, wo sich die gelochten Fassungsleitungen befinden. Sofern die Wasserversorgung 
nicht über aktuelle, verifizierte und vermasste Fassungspläne verfügt, ist die Trinkwasser-
fassung als Erstes genau zu orten und mit Kanalfernsehen aufzunehmen. Die Ergebnisse 
sind auf einem Fassungsplan (gelochte Fassungsstränge, Vollrohr-Zuleitungen und Brun-
nenstuben), welcher auf der amtlichen Vermessung beruhen, festzuhalten und dem AWEL 
als pdf-Dateien und als dxf-Files abzugeben. 

Sollte die chemische und bakteriologische Wasserqualität nicht durch genügend aktuelle 
Analysen bzw. Einzelanalysen bekannt sein, so ist die Trinkwasserfassung während min-
destens sechs Monaten zweiwöchentlich bakteriologisch und zweimonatlich auch chemisch 
auf die üblichen Trinkwasserparameter untersuchen zu lassen (mindestens zwei Beprobun-
gen nach Schlechtwetterperioden). Bei Quellfassungen bzw. Quellgruppen ist darauf zu 
achten, dass alle Fassungsstränge einzeln beprobt werden. Trinkwasserfassung sind zu-
dem mindestens einmal auf Rückstände von Pflanzenschutzmitteln und deren Metaboliten 
sowie auf Flüchtige organische Verbindungen (VOC) untersuchen zu lassen.  

Förderleistungen bzw. Schüttungsmengen der Trinkwasserfassungen müssen vorhanden 
sein. Bei Filterbrunnen handelt es sich um Pumpenleistung(en), Förderraten der vergange-
nen Jahre, bei Quellen um regelmässige Schüttungsmessungen (zweiwöchentlich während 
mindestens 1 Jahr) sowie sofern vorhanden um Angaben zu historischen Schüttungsraten 
(min./max.). 

Hydrogeologisches Schutzzonengutachten 
Der hydrogeologische Bericht zur Schutzzonenausscheidung sollte folgende Angaben ent-
halten: 

o Hydrogeologische Daten und Unterlagen, die zur Bemessung der Schutzzonen die-
nen; d.h. regionale geologische und hydrogeologische Charakterisierung des Grund-
wasserleiters und dessen Einzugsgebietes: z.B. hydrogeologisches Profil, Aufbau des 
Untergrundes (Lage des Grundwasserstauers, -leiters sowie der Deckschichten und 
deren Durchlässigkeit), Wasserspiegel, Ergebnisse von Markierversuchen, geophysi-
kalische Untersuchungen, pedologische Daten. 

o Angaben zur Trinkwasserfassung: Art der Fassung (Vertikal-/Horizontalfilterbrunnen, 
Quellfassung), Bezeichnung, allenfalls Nummerierung*, Fassungseigentümerin, Lage 
mit Flurname und Koordinaten. 
* Quellfassungen sind in Fliessrichtung von links nach rechts mit Nummern zu verse-
hen (übliche Art der Bezeichnung gemäss dem Kantonalen Labor Zürich). 
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o Ausbauspezifische Angaben wie z.B. Ausführungspläne, Brunnenprofile, Tiefenlage: 
Im Gutachten ist genau anzugeben, auf welcher Grundlage die im Bericht angenom-
mene Lage der Trinkwasserfassungen beruht. Vorhandene ältere oder nach einer Or-
tung neu erstelle Fassungspläne sind dem Gutachten beizulegen. 

o Wasserrechtliche Angaben: Grundwasserrechtsnummer, konzessionierte Entnahme-
menge, Datum der Konzessionserteilung und des Ablaufs, weitere wasserrechtliche 
Angaben wie Frachtbeschränkungen. 

o Bei Filterbrunnen: Pumpenleistung(en), Förderraten der vergangenen Jahre, Angaben 
zu den Betriebsverhältnissen (z.B. Nachtbetrieb/durchgehender Betrieb). 

o Bei Quellen: Schüttungsmessungen und sofern vorhanden Angaben zu historischen 
Schüttungsraten (min./max.). 

o Chemische, physikalische und bakteriologische Untersuchungsergebnisse des Roh-
wassers sowie deren Beurteilung (Vergleich zu Anforderungen an Trinkwasser, evtl. 
weiterführende Interpretationen bezüglich Herkunft des Grundwassers). Die Trinkwas-
seranalysen sind im Bericht zusammengefasst auszuwerten (Tabellen und Grafiken). 
Die Analysen sind in einem separaten Dokument abzugeben, damit das Gutachten 
nicht zu umfangreich wird. 

o Angaben zu einer bestehenden (oder geplanten) Wasseraufbereitung (z.B. UV-An-
lage). 

o Gegebenenfalls Angaben zum Einfluss der Grundwasserentnahme bzw. -anreicherung 
auf weitere Nutzungen in der Umgebung. 

o Begründung für die hydrogeologische Dimensionierung der Schutzzonen S1, S2 und 
S3 sowie planerische Darstellung der 10-Tages-Isochrone und der 100 m-Mindestab-
standsregel der Zone S2 sowie der daraus folgenden der theoretischen runden Zonen 
S2 und S3. Bei Quellgruppen sind die hydrogeologischen Schutzzonen einerseits pro 
Fassung, aber auch zusammenfassend für die ganze Fassungsgruppe darzustellen. 

o Übersichtplan mit hydrogeologischen Schutzzonen sowie einem Vorschlag für die um-
hüllenden praktischen Schutzzonen, die sich an Vermessungspunkten, Grundstück-
grenzen und Bodenbedeckungslinien der amtlichen Vermessung orientieren. 

o Nutzungskonflikte: Anlagen und Nutzungen, welche in einer Schutzzone nicht vorhan-
den sein dürften, sind dargelegt, die erforderlichen Massnahmen sind stichwortartig 
beschrieben und dann im Schutzzonenreglement nachvollziehbar aufgeführt. Dafür ist 
eine Ortsbegehung zusammen mit der Wasserversorgung vorzusehen. 

o Gefahrenkataster: Im Gefahrenkataster werden die zwar in den Schutzzonen und im 
Fassungseinzugsgebiet erlaubten, aber eine potentielle Gefährdung darstellenden An-
lagen und Nutzungen aufgeführt. Im Reglement sind allenfalls entsprechende Kontrol-
len zu formulieren. Das Gefährdungspotential ist im Überwachungsprogramm gemäss 
den «Richtlinien für die Qualitätsüberwachung in der Trinkwasserversorgung» des 
SVGW zu berücksichtigen. 

o Konfliktplan: Im Konfliktplan wird der für die Schutzzonenausscheidung relevante Kar-
tenausschnitt mit den Nutzungskonflikten und dem Gefahrenkataster zeichnerisch dar-
gestellt. 

Für die Erstellung des Schutzzonenreglements ist immer die aktuelle Version des Normreg-
lements von Grundwasserschutz | Kanton Zürich zu verwenden. 

https://www.zh.ch/de/umwelt-tiere/wasser-gewaesser/gewaesserschutz/grundwasserschutz.html

